
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 12 (1886)

Heft: 46

Artikel: Sehr lehrreich

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-427604

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-427604
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


per cîutcjc 3nbc !ïo. II in Aufgärten.

ïluê einem finftcr« ©cflüftc bc§ Sîrcmtê

ßrodj Sïoulbarê. Salb pnb'S 2rcibicrtcljaljr,
Seit Unrnfjfttftunß iljn burdj ßanj ^Bulgarien beitfdjtc,

Seit beut ev wie ein äMf SiWrienê baê gaub burdjfjciilt
Uub ledjjcnb mie ein L'öwe îdjitut, wen er bcrfdjlinßc.

' fêr fteljt, mit ber latente 9)îittita§, einen ©runb,
îôorauf Qcftüijt, er SWlärtyr werben fönnte!
Qk flagt baê untenftcjjcnbe garant mit 9îotcn" an,

2afj cê baê äöaffer iljm ßctrübt. ©r fletfdjt bic Süfjn
3Saê ftoft ber Söadj nidjt trüb jum 2öoIf fitnanf 1

2ldj üDtandjer fommt fo woljlfeil ju ber 9Jtärttjrfron'
SSeftedjunßgrnM rollen tjin; er fdjimpft baê Sanb,

SBefdjimbft boê SBolf nnb adj! er wirb nidjt eiitQcfpcrrt
@r brängt ftdj fredj jur 9îebnerbûljne fjiu beê Solfê nnb fludjt.
2te 3Solf§berfümmlutiß fdjlucft ben gorn unb fdjweißt!
gr faßt 311 Stamntbuloff : 2u bift ein §wnbêf
SörftUt ber Sobranje ju : 3ljr feib Äameele

2)er Stamntbuloff unb bie Sobranje fodjen innerlidj
Unb geben iljm auf'ê Wm\ nidjt bic ßcwüufdjtc Sdjcllc.
§a! jämiucrlid) ©cfdjitf! nidjt 3Pîârtljr werben fönnen!
"«lit îcufelê uub beê garé ©cwolt ftetê reblidj
Unb eljrlidj #wtctradjt unb ÎScrratlj im ganb ßeftiftet,
3n «Sofia unb in Sirnowa ftdj benommen Ijaben,

2afj ciu ißttlßar im umßefetjrten $alF in Sttufjlanb

3n taufenb Stüde war' jerriffen worbeu.

iictflcbcuê! Ser SBuIgar gönnt iljm ben Werfer nidjt.
Söcftcdjunß, £uß unb 2ritß, Sntrißucu ftnb crfdjöjift;
9îidjt einmal eine blut'ße 9îafe, eine Söeule

Ännit er alê ©runb borweifeu für bie Offitpation.
2ldj, wenn fein 9ïafcnftûber nnb fein sJJuff, fein Sîijipcnftofi
3fjm jum ßefjoffteu 9Mrttjrttjum bertjelfen will,
§ilf 2)n iljm, SdjuijjJatron ber Muffen, tjeil'ßer 3töraJ

Sudj 2u beut ^aulbar einen Casus belli nur jum Sdjein

J)er arme $roitfdja|.

Sit.!
Set franäöfifdje ÄriegSminifter, ein geroiffer Sleinbröbler fo niel id) roeifi,

Ijat eë burdjpfefcen gerouftt, bafe bet franjöfifdje Sronfdjag öffentlich nets

fteigett roirb, natürlid) um auê bem ©tlôê §tnterlaber unb Kanonen an=

pfdjaffen.
SRiemanb roirb ermeffen, roeldj' fdjmerjlidjen ßinbtud biefe Sladjridjt auf

bie grauentjerjen non SRatj unb gern gemadjt Ijat unb roie mandje ftille
SLfjtäne ben Steinobten nadjgeroeint roirb, roeldje jeÇt jebenfaUê in unridjtige
£>änbe gelangen.

53a nun mein ©emabt, beffen îjktnotiêmuê fonft über jeben 3roeife"

etbaben ift, ftd) nidjt baju oerfteben roill, biefen ßtonfdjafe, nut bamit er

nidjt oerfdjleubert roirb, p laufen, fo mödjte idj Sie bitten, bodj gefl, Qfjr

SBott bafür einpfegen, bafi folgenbe ©egenftänbe nidjt jur 33erfdjadjcrung

gelangen :

3) te Sßerlen, roeldje bie Saiferin dugenie nidjt nor bte ©djroetne

geroorfen Ijat.

53er ungefdjlif fene Diamant, genannt ber fdjroatäe Sßeter.

5)ie Slrmfpangen, mit Selten gegiert, roeldje ben ftelben für baë

Vaterlanb jugebadjt roaren.

53 te SRinge, roeldje man in ber SBaftille gefunben baben foll.
S3ie 33ufennabel, roeldje ber Saifer füt gröftete gteunbfdjaftêbtenfte

pr Slnroenbung bringen liefe.

53ie Korallen, roeldje SSenebetti an ben flippen in einem

beutfdjen 33abe fanb.

53aê53iabem für bie in Sluëfidjt genommene golbene Qubelfeier ber

Sttjronbefteigung.
53 a ê £>a^Dan0> meldjeê man Sßiltor §ugo gerne auf eine Steife

nadj ßatjenne mitgegeben bätte.

Sie Oljtgebänge ber Saiferin, nadj roeldjen bie iïlîimfter tanjten.
5)ie ebelfteinbefefeten ©poren, roeldje am 2. 53ejember bte

Slepublif pm legten SDÎal fab.

53ie ïugenbrofe, nom Zapfte gefdjentt, nodj ungebtaudjt.
53ie Jlrone, roeldje bem ©taatëftrcidj aufgefegt routbe.

Unb fo ftnb nodj eine SDtaffe oon ebenfo roertbjoollen, gefdjtdjtlidjs

merlroütbigen unb patrtotifdj bebeutungsoollen ^retiofen, roeldje man retten

follte, Sonnte oietteidjt nidjt ber fdjroeiäetifdje gtauenoetein bie ^nitiatiue
ergreifen Sßitte

Sine fdjmerjltd) berührte SRepublitanertn.

$e^r fefjrreid].

Snabe: SBaê oerftetjt man untet Diplomatie /
33 a t e r : 53enEe 53ir eine ©efellfdjaft um einen tunben Sifdj ucr=

fammelt, roobei f«d) bie Söpfe über bem ïifdj berslidj füffen, roäbrenb bie

güfie unter bemfelben einanber bie Sßeine jerftüpfen.

Sdjlufjbertdjt bon ber SSerltner SubtlftumêauêftclluuB.
(Sßon unferm SJlebaîtionêfertaner.)

Siebet ftexx Jlebelf palter!
Qebt roiQ tdj 3r)nen befdjreiben, rote eê ganj plegt roat. 53a ftänben

nämlidj in bie 2luêftellung oiele SDlaler Ijerum unb padten itjre 33ilber ein.

Dîandje, roeldje 3eit batten, roeinten nodj ein 33tëdjen pm Hbfdjieb, mit=

unter fteien ftdj jetjn IRakx ober nodj mebr in ben 2lrmen unb fdjludjjten
feijr laut, fo baft idj eê in unfere SBobjnung Ijören tonnte. ïfîandje 2Raler

roaren ganj mit 2JlebalIjen bedangen. 53te roaren aber feijr ftotg unb faben

bte anbere Seute gar nidjt an. SBer aber feine ÜJiebaQje batte, ber ftedte

ftdj eine Sotiljong Dtben an, roaê audj feijr fdjön roar. SDtandjc routben

audj p etroaê ernannt, j. 33. pm $tofeffor, @iner aber, bet gar fein 33ilb

oerlauft batte, foll fogat 3Befftmift geroorben fein. SBie fie nun Sllle ibre

33ilber eingepadt batten, ba Elingelte eë pm ©ffen, unb ba, gingen fie unb

tränten Saffee unb fdjrieen immer §odj, §odj! Mt einem SlJal rourbe

3lHeê finfter, unb ba roar bie ganje îluêftellung auê unb Sllle gingen nadj

§auê. Sê grüftt Sbjnen 3bt ©ie liebenber
© e r t a n e r.

m tft ntdjt o^^ortnn!
®§ ift nidjt opportun

(Sin ©djiagtoort ift cê, gern gefiraudjt,

tonferbatib ftetê aitgefiaiiâjt
llnb liberal mb'djt'ê fein.

@§ ift ntfljt opbortmt,
2)ajj bu bon beffrer 3ufunft träumft,
Itnb nidjt ber ©egentoart einräuntft,
2>o« trcfflid) 2lHe§ fei.

(v§ ift nidjt opportun
©0 fajrcit ber ftlone ©goift,
SSenn gegen fein Antreffe tft,
SBaê nod) fo gut fonft mär.

(?ê tft niajt oWottun
ÎJfjilifter fagenê ridjtig, breit
3fn ängfttidjer SSerlegenljcit,
33rum tmbonirt eê nidjt.

®ê ift nidjt opportun!
©0 fprifljt man, toenn man fonft

SRidjtê toeif,
SBenn bte SJertbetbtgnng madjt Seif?

(Sud) prfpredjer ber fdjltmmen ©adj.

SBaê tft nun opportun?
SBenn ftetê ertönt erft baê ©efajrct,
53a| opportun ein 53ing nidjt fci,
23aê man nidjt Ijaben toill

aBalbemar'ê «Stotjfeufjer.

SBaê fang idj armer SBalbemar
2)iit biefer tleinen Srone an?

3dj glaube gar, idj roär ein ÜRarr

SBotlt' idj fte auf mein §aupt empfatjn.
SBär nur ber Slleranber

©crabe roie ber Slnber,

©0 lieft eê ftdj riëfiren
Unb futje 3e'l probiren,
5)odj jefet b^eiftt'ë bier für alle Qn'xt:

SRedjt roeit oom ïbron gibt alte Seut!

Aer ewige Jude Wo. ll in Bulgarien.

Aus eiuem finster« Geklüfte des Kremls

Kroch Kaulbars. Bald siud's Dreivierteljahr,
Seit Uuruhstiftuttg ihu durch stanz Bulgarie» Peitschte,

Seit dem er wie ein Wolf Sibiriens das Laud dnrchlienlt

Uud lechzend wie ein Löwe schaut, wen er verschlinge.
^ Er sieht, mit der Laterne Mittags, einen Grund,

Woraus gestützt, er Märtyr werden könnte!

Er klagt das untenstehende Lamm mit Noten" an,

Daß es das Wasser ihm getrübt. Er fletscht dic Zahn
Was floß der Bach nicht trüb zum Wolf hinauf
Ach Mancher kommt so wohlfeil zu der Märtyrkron'
Bestechungsrubel rollen hin; er schimpft das Land,

Beschimpft das Volk und ach! er wird nicht eingesperrt!
Er drängt sich srech zur Rednerbühne hin des Volks nnd flucht.

Die Volksversammlung schluckt den Zorn und schweigt!

Er sagt zn Stammbuloff : Du bist eiu Hundsf
Brüllt der Sobranje zu : Ihr seid Kameele

Der Stammbuloff und die Sobranje kochen innerlich
Und geben ihm auf's Maul uicht die gewünschte Schelle.

Ha! jämmerlich Geschick! nicht Märtyr werden können!

Mit Teufels und des Zars Gewalt stets redlich
Und ehrlich Zwietracht und Verrath im Land gestiftet.
An Sofia und in Tirnowa sich benommen haben.

Das; ein Bnlgar im umgekehrten Fall' in Rußland

In tausend Stücke wär' zerrissen worden.

Vergebens! Der Bulgar gönnt ihm den Kerker nicht.

Bestechung, Lug und Trug, Intrigue» sind erschöpft;
Nicht einmal eine blut'ge Nase, eine Beule
Kann er als Grund vorweisen für die Okkupation.
Ach, wenn kein Nasenstüber nnd kein Pnff, kein Nippeustoß

Ahm zum gehofften Märtyrthum verhelfen will.
Hilf Du ihm, Schutzpatron der Nusseu, heil'ger Jörg!
Such Du dem Kaulbar eiuen vusu« l>v11i nur zum Schein

Der arme Kronschatz.

Tit.!
Der französische Kriegsminister, ein gewisser Kleinbrödler so viel ich weiß,

hat es durchzusetzen gewußt, daß der französische Kronschatz öffentlich

versteigert wird, natürlich um aus dem Erlös Hinterlader und Kanonen

anzuschaffen.

Niemand wird ermessen, welch' schmerzlichen Eindruck diese Nachricht aus

die Frauenherzen von Nah und Fern gemacht hat und wie manche stille

Thräne den Kleinodien nachgeweint wird, welche jetzt jedenfalls in unrichtige

Hände gelangen.

Da nun mein Gemahl, dessen Patriotismus sonst über jeden Zweifel

erhaben ist, sich nicht dazu verstehen will, diesen Kronschatz, nur damit er

nicht verschleudert wird, zu kausen, so möchte ich Sie bitten, doch gefl. Ihr
Wort dafür einzusetzen, daß folgende Gegenstände nicht zur Verschacherung

gelangen :

Die Perlen, welche die Kaiserin Eugénie nicht vor die Schweine

geworsen hat.

Der ungeschliffene Diamant, genannt der schwarze Peter.

Die Armspangen, mit Ketten geziert, welche den Helden für das

Vaterland zugedacht waren.

Die Ringe, welche man in der Bastille gesunden haben soll.

Die Busennadel, welche der Kaiser sür größere Freundschaftsdienste

zur Anwendung bringen ließ.

Die Korallen, welche Benedetti an den Klippen in einem

deutschen Bade sand.

Das Diadem sür die in Aussicht genommene goldene Jubelfeier der

Thronbesteigung.

Das Halsband, welches man Viktor Hugo gerne auf eine Reise

nach Cayenne mitgegeben hätte.

Die Ohrgehänge der Kaiserin, nach welchen die Minister tanzten.
Die edelsteinbesetzten Sporen, welche am S. Dezember die

Republik zum letzten Mal sah.

Die Tugendrose, vom Papste geschenkt, noch ungebraucht.

Die Krone, welche dem Staatsstreich ausgesetzt wurde.

Und so sind noch eine Masse von ebenso werthvollen,
geschichtlichmerkwürdigen und patriotisch bedeutungsvollen Pretiosen, welche man retten

sollte. Könnte vielleicht nicht der schweizerische Frauenverein die Initiative
ergreisen? Bitte!

Eine schmerzlich berührte Republikanerin.

Sehr lehrreich.

Knabe: Was versteht man unter Diplomatie /
Vater: Denke Dir eine Gesellschaft um einen runden Tisch

versammelt, wobei sich die Köpfe über dem Tisch herzlich küssen, während die

Füße unter demselben einander die Beine zerstüpfen.

Schlußbericht von der Berliner Jubiläumsausstellung.
(Von unserm Nedaktionssertaner.)

Lieber Herr Nebelspalter!
Jetzt will ich Ihnen beschreiben, wie es ganz zuletzt war. Da standen

nämlich in die Ausstellung viele Maler herum und packten ihre Bilder ein.

Manche, welche Zeit hatten, weinten noch ein Bischen zum Abschied,

mitunter fielen sich zehn Maler oder noch mehr in den Armen und schluchzten

sehr laut, so daß ich es in unsere Wohnung hören konnte. Manche Maler

waren ganz mit Medalljen behangen. Die waren aber sehr stolz und sahen

die andere Leute gar nicht an. Wer aber keine Medallje hatte, der steckte

sich eine Cotiljong- Orden an, was auch sehr schön war. Manche wurden

auch zu etwas ernannt, z. B. zum Professor, Einer aber, der gar kein Bild
oerkaust hatte, soll sogar Pessimist geworden sein. Wie sie nun Alle ihre

Bilder eingepackt hatten, da klingelte es zum Essen, und da. gingen sie und

tranken Kaffee und schrieen immer Hoch, Hoch! Mit eiuem Mal wurde

Alles finster, und da war die ganze Ausstellung aus und Alle gingen nach

Haus. Es grüßt Ihnen Ihr Sie liebender

Sextaner.

Es ist nicht opportun!
Es ist nicht opportun

Ein Schlagwort ist es, gern gebraucht,

Konservativ stets angehaucht

Und liberal möcht's sein.

Es ist nicht opportun,
Daß du von bessrer Zukunft träumst,
Und nicht der Gegenwart einräumst,
Das trefflich Alles sei.

Es ist nicht opportun î

So schreit der shlane Egoist,
Wenn gegen sein Zutreffe ist,

Was noch so gut sonst wär.

Es ist nicht opportun
Philister sagens richtig, breit
In ängstlicher Verlegenheit,
Drum impouirt es nicht.

Es ist nicht opportun
So spricht mau, wenn man sonst

Nichts weiß,
Wenn die Vertheidigung macht heiß
Euch Fürsprecher der schlimmen Such.

Was ist nun opportun?
Wenn stets ertönt erst das Geschrei,

Daß opportun ein Ding nicht sei,
Das man nicht haben will

Waldemar's Stoßseufzer.

Was fang ich armer Waldemar
Mit dieser kleinen Krone an?

Ich glaube gar, ich wär ein Narr
Wollt' ich sie auf mein Haupt empfahn.
Wär nur der Alexander
Gerade wie der Ander,
So ließ es sich riskiren
Und kurze Zeit probiren,
Doch jetzt heißt's hier für alle Zeit:
Recht weit vom Thron gibt alte Leut!
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